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No. XVI.
Etwas von Leben und. Tod Herrn M.

Biedermanns, Diac. Emeriti in
Geyer.

u An dem, Berg?Stadtlein Geyer iſt in
—ra dem Monat Augult. des nunmehro

E zus Emeritus, Herr da. Johann zu Ende gehenden Jahres der Diaco

J Wilhelm Biedermann, ſeelig geſtorben. Er
war den 12. Maj. 1672. zu Lubeck gebohren.
Sein Water war anfanglich in der benachbar

1 ten Stadt Chemnitz, nachmahls in Lubeck
Burger und WeißKuchel-Backer, die
Mutter war Catharina Margaretha, gebohr
ne Schroderin. IJn ſeiner Jugend beſuchte

err das beruhmte Symnaſium zu Lubeck, und
ehe er auf die Univerlitat ſich begeben konnte,
ſo nahm er bey einem Prediger, Sebaſtian
Backmeiſtern, in Travemünde eine Hauß
information an, dabey er neben ſeinen lnfor-
mations- Stunden mit gedachten Prediger
die tudia Academica treiben konnte. Nach
Jahres-Friſt begab er ſich auf die Univerlſi-
tat Roſtock, und horete ben den beruhmteſten
Mannern an daſigen Ort die Collegia Phi-
loſophica und Theologiea, und gieng nach

ei
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einiger Zeit auf die Univerlitat Leipzig, da—
bey er, weil damahls eine groſſe Theuerung
das Sachſen-Land druckete, allererſt erfahren
und gelernet, wie ſeine eiaene Worte lauten:
was ſich bucken und demuthigen heiſſe. Je—

doch OoOtt ſorgete allhier fur ihn vater-und
wunderlich, indem inſonderheit der damahlige
L. Seeligmann ſich ſeiner vaterlich annahm,
und unter andern Wohlthaten auch dieſe an
ihm bewieſe, daß er ihn mit einer nachdruck—
lichen Recommendation nach Chemnitz im
1i695. Jahre bey dem damahls vacanten

Paſtorat zu St. Johannis ſendete. Nachdem
aber dieſer Anſchlag nicht gelingen wolte, ſo
begab ſich der Wohlſeelige nach Wittenberg,
nahm die Magiſter. Wurde an, und darauf
ließ er ſich den 11. Noy. 1695. in hochlobli—
chen Ober-Conliſtorio zu Drebden examini-
ren. Hierauf wendete er ſich in nſer Ober
Geburge, und nahm bey einem Handelsmann

in Rittersgrun eine Hauß-Plnkormation an,
bald darauf kam er in M. Paul Chriſtian

Krantzens, Pfarrers zu Breitenbrunn und Rit—
tersgrun Hauß, und ubte ſich allda, und in

der Nachbarſchafft fleißig in Predigen. Dar
auf es denn geſchahe, daß Balthaſar Leh
mann, Zehndner, und Gottfried Schuppe,
Amts-Schreiber zu Schwarzenberg, ihn in
ſeinen damahligen Mangel; und Nothdurfft
mit taglicher Nahrung und Kleidung wohl
verſorgeten, auch durch ihre Recommendation
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bey dem Rath zu Geyer es dahin brachten,
daß er bey dem damahls vacanten Diaconat
zu einer Gaſt-Predigt am Sonntage Oculi
1699. gelaſſen ward. Weil aber der Com—
petenten viel waren, und welche zum Theil
ra hdruckliche Kecommendationes hatten,
und er auch unter dieſen allen zur allerletzt ſich
gemeldet, ſo wolte er ſich gar ſchlechte, oder
vielmehr gar keine Hoffnung darzu machen.
Allein, den 8. April. gedachten Jahres, als
eben an den heiligen Oſterabend, meldete ihm
der damahlige Superintendent zu Annaberg,
D. George Heinrich Gotze, daß der Rath zu
Geyer einhellig ihm zum Diaconat erwahlet,
und ſolite er alſobald auf den dritten Oſter
Feyertag die Probe. Prediet thun, und nach
dem dieſes geſchehen, er auf den folgenden
Sonntag Cantate ſeine Anzugs-Predigt ge
halten, und den folgenden Herbſt darauf mit
Jungfer Suſanna, Johann Wagners, Bur—
gers und Kunſt-Mahlers in St. Annaberg,
nachmahls Erbangeſeſſenen in NRittersgrun
Tochter ſich verehliget, und mit derſelben 10.
Kinder gezeuget, unter welchen anzumercken
ſind 1) M. Johann Willhelm, welcher nach
6. Academiſchen Jahren als UNinilſt, Cand.
den 5. Maj. 1723. zu Wittenberg geſtorben.
2) Johann Auguſt, Konigl. Pohl. und Chur

furſtl. Sachßl. Accis· lnſpector zu Scheiben
berg, wie auch Stadt-Syndieus zu St.
Annaberg. Der dritte Sohn Johann Chrj

ſti
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ſtian, Apothecker und Kayſerlicher Poſt-Mei—
ſter in Bacharach, welcher aber den 21. Febr.
1739. geſtorben. Unſer ſfeeliger Diaconus
ſtarb den 21. Augult. nachdem er ſem Leben
gebracht auf 82. Jahr, 3. Monate und 11.
Tage, in Amte gelebet 55. Jahr, z. Monate,
und ward am XRl. Sonntage nach Trinita-
tis mit Leichen-Predigt und Abdancknng
begraben.

No. XVll.
Fortſetzung der Lebens-Beſchreibung

M. Albani, Paſtor zu Zſcheplin.

ſ. 2.Inſer Heinrich Albanus bekam den erſten
MUnterricht zu Hauſe ſowohl von ſeinem
Vater ſelber, als von andern Lehrmeiſtern,
und inſonderheit von dem Canditat M. Lan—
gen, welcher nachgehends zu Zerbſt ins Pre
digtAmt gekommen iſt, ſo lange, biß er ins

Gymnaſium ſeiner Vater-Stadt mit Nutzen
geſandt werden konnte. Als er hier alle Claſ.
ſen durchgegangen, und vor tuchtig erkannt

»waurde hohere Wiſſenſchafften zu faſſen, wur-
de er von ſeinem Vater nach Leipzig erlaſſen,
und daſelbſt den 27. April. anno 1711. von
dem damahligen Rect. Magnif. Herrn D. Lu—
der Mencken denen Acad. Burgern und Mu—

ſenSohnen einverleibet. Seine Lehrer wa—
ren daſelbſt, inſonderheit in Philoſ. Polyc.

Fz Mul
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Muller, in Theol. aber Gottfr. Olearius:
Joh. Schmidt, Joh. Gunther, Joh. Glob.
Carpzov. F. V. Schutze und J. G. Abicht.
Bey denen letztgenannten ubte er ſich vor
nehmlich in der Hebraiſchen Sprache und in
der geiſtlichen Redner-Kunſt. Anbey war
der damahlige gelehrte M. Legens und nach
herige beruhmte Kector Schottgen ſein be
ſondrer Freund und Gonner. Er ſtund auch
unter ihm zwey mahl auf dem bhiloſ. Chathe-
der als Keſp. in denen Diſpp. de diOegunun
ausen uber i. Cor. IV, 3. und de emphali
verbi WoB5n uber Pſ. gi. 9. anno 1712.
Er machte ſich auch durch eine und andere
ſelbſt verſertigte Schrifft bekannt, wie hernach
angezeiget werden ſoll. Hiernachſt wurde er
am Ende des Jahrs 1712. auch Philol. Bacc.
und 13. kebce. 1713. Magiſter. Er blieb an
dieſem angenehmen Orte biß anno 17 15. war
auch des Vorhabens, ſich durch eine bereits
abgefaßte Dilp. zu habilitiren. Allein, eine
ſeinem Herrn Vater befallene ſchwere Kranck
heit ruffte und nothigte ihn pon dannen nach
Hauſe. GoOtt erhielt und ſtarckte ſeinen Va
ter wieder. Hierauf erhielt er von ihm Er—
laubniß, auf einige Zeit auch die Wittenber
giſche Academie zu beſuchen. Er kam noch
im Fruh-Jahre dahin, und wurde den
26. April. aedachten Jahrs 1715. von ſeinem
Pathen, Herrn D. Chladny. P. Ph. P. und
damahliger Kect. Aagnit. eingeſchrieben, und

wohl
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vohl aufgenommen. Dieſer war auch nebſt
en groſſen GOttes-Gelehrten, D. Werns—
vorffen, ſein vornehmſter Lehrer.

ſ. 3. Der ihm gewogene Wernsdorf war
ugleich nebſt dem vornehmen JOto. Herrn

Hornen, der Leit-Stern zum Hafen ſeines
unfftigen Gluckks. Von benyden erhielt er
och in dieſem Jahre Dom. ll. Adv. Empfeh
ungs-Schreiben und Beſtallung als lnfor—
nator derer Sohne des Herrn General-Ac
is. Commiſſarii Buckers zu Dreßden, die
r auch 2. Jahr lang zu ihren Academiſchen
tudiis beſtens zubereitete. Darauf war er
inige Zeit auſſer Condition, aber nicht mußig,
ondern ſchrieb anno 1717. die Theol. Ab
andlung uber bſ. 116, 11. und dedicirte ſie
em damahligen Herrn Generah- Superin.
endent zu Eisleben, dem noch bey hohen
Ulter in Ruhm und Seegen zu Leipzig leben
en Aaron, Herrn D. Deylingen, der auch
ebenslang ſein gutiger Gonner geblieben iſt.

Hiernachſt hatte er auch zu Dreßden die
chone Gelegenheit, ſich in Theol. Wiſ—
enſchafften und in predigen zu uben, da er
owohl dem Seminario Theol. und denen in
olchem von dem wohlſeeligen Herrn D. Lo—
chern gehaltenen Collegiis, als auch dem da
nahligen Prediger-Collegio in der Sophi
nKirche behwohnen konte. Binnen dieſer
zZeit hatte er ſich auch bey E. Hochlobl. Con-
iſt. als Candid, Min. examiniren laſſen, und
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dabey uber i. Joh. li, 27. geprediget. Er
fand aber bald eie neue. annehmliche ſtation
recht nach ſenem Wunſche in dem erhabenen
Hauſe des Herrn Cammer-Herrn von Bo—
lau, der eine gebohrne von Dießkau aus
Zſtheplin zur Gemahlin hatte, als Hofmeiſter
bey deſſen Herren Sohnen. Es hatten ihn
darauf auch der Herr Geh. Rath von Bu—
mau, auf Puchen, vor ſeinen eintzigen jungen
Herrn zu gleicher Dienſtleiſtung auserſehen.
Mittterweile aber fugte GOtt ſeine Beforde
rung, da man ihn ohnedem nicht gerne un
befordert aus dem Hochadl. Bolauiſchen Hauſe
laſſen wolte.

4. Es war mit dem Anno 1719. er
folgten ſeeligen Abſchlede M. Durrs, das Pa-
ſtorat zu Zſcheplin: vacant worden. Dieſes
wurde ihm auf Vorſpruch ſeines gnadigen
Herrn Patroni, von der Frau Geh. Rathin,
Fr. Erdmuth Dorotheen, verwittweten von
Dießkau, auf Zſcheplin, und von derſelbeü
auch zugleich in Vormundſchafft ihrer drey
Herren Sohne, Geißler, Friedrich und
Hannßens von Dießkau verliehen, nachdem er
vor derſelben den 25. Sept. e. a. zu Dreßden
in der Sophien-Kirche eine Gaſt-Predigt
uber di. Worte Vſ. 132. v. 810. HErt
mache dich auf zu deiner Ruhe ec. die
hepnach gedruckt worden, auch dergleichen am
XXit. Sonntage nach Trinitatis zu Zſcheplin,
und alsdenn Dom. 24. poſt Tr. daſelbſt die

Pro
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Probe-Predigt wohl abgelegt hatte. Es er—
gieng hierauff den 24. Nov. die Ordination
zu Leipzig, nach vorher bey E. Hochlobl.
Conliſt. daſeibſt glucklich uberſtandenen Exa-
inine. Ehe er ſem heilig Amt antrat, beſuchte
er noch einmahl ſeinen acleebten Herrn Vater
zu Cißleben, und predigte bey ſolcher Gelegen—

heit Dom. ll. Aadv. in der Haupt-Kirche
s. Andreæ daſelbſt uber die Sonntags Epiſtel.
Endlich aber übernahm er im folgenden 1720.

Jahre das ihm anbefohlne Amt, und hielt
Dom. Latate die Antritts-Predigt, welche
nebſt den vorhergehenden auch nach und nach
zum Druck gekoinmen ſind. Er verrichtete
aüch darauf ſein Amt mit beſten Fleiß, und
fand dabeh viele Gnade ibey ſeiner Herrſchafft,
auch viele Liebe bey ſeinen Gemeinden, da er
zumahl ein ſehr angenehmer Prediger war,
auch alle ſeine Predigten ordentlich und mit
groſſen Fleiſſe ausarbeitete. Er hatte und
behielt auch anderwerts beſondere Gonner.
Unter dieſen rühmte er vor andern den ſeel.
Herrn D. Gleich, Ober-Conhliſtorial. Rath
und Hof-Prediger zu Dreßden, auch Præſ.
bey der daſigen Geſellſchafft der Liebe und
Wiſſenſchafften, in welcher er ſich von anno
i730. an auch verſchiedene Jahre hindurch
befuüden hat.

d. 5. Anbey hatte er das Vergnugen, daß
ihm GOtt eine wohlgeſittete treugeſinnte Gat—
tin zugeſellete. Es war ſelbige Jungfer Jo—

F5 han
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hanna Dorothea, des damahls treuverdien—
ten Paſtoris M. Johann George Strohbachs
in Reinhardsgrimma dritte geliebte Tochter,
die ihm daſelbſt den 28. Maj. gedachten Jah
res 1720. durch deroſelben eintzigen Herrn
Bruder, M. Johann David Strohbachen,
damahligen baſtor zu Annaburg, und nach
herigen Th. D. und Superint. zu Oſchatz, an
getrauet worden; ſo wie von ſolcher Ehe und
denen darinnen erzeugten R. Kindern, wie
auch von dem betrubten Scheiden dieſer ſei
ner geliebten Gattin, bereits in Cur. Sax.
J. c. gehorige Nachricht ertheilet worden. Es
blieb nehmlich ſelbige in der Geburts-Arbeit
mit ihrem eilfften Kinde anno i735. den
24. Dec. als an dem heiligen Weyhnachts—
Abende. Dadurch wurde bey ihm und ſei—
nen noch mehrentheils kleinen und unerzogenen
Wapyſen die ſonſt gewohnliche WeyhnachtsFreude, in das wehmuthigſte Trauern verkehret.

Doch troſtete ihn GOtt wieder bey ſeiner
anderweitigen Verehligung, welche den
19. Növ. 1737. mit Jungfer Rahel Sophien,
des  nur h. a. den 29. Maj. plotzlich und auch
ſeelig verſtorbenen treuverdient geweſenen Pa-
ſtoris auf dem Berge vor Eilenburg, Herrn
z. Chriſtian Schmidts, zuletzt Emeriti, alte-
ſten Jungfer Tochter, vollzogen wurde, welche
ſich auch ſeiner, wie zu aller Zeit: alſo beſon
ders in ſeinen letzten betrubten Stunden, wie
auch ſeiner geliebten Wayſen, mit aller Treue

dun
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angenommen. Doch iſt von ihr kein Ehe—
Seegen erfolget.

Jch melde daher nur noch etwas von dem
Ende ſeines Lebens und ſeinen letzten Trubſa—
len auf Erden.

h. 6. Es hatte der ſeelig Verſtorbene von
ſeinem gutigen Schopffer nicht nur einen mun
tern und lebhafften Geiſt, ſondern auch einen
ſehr wohlgebildeten und wohlgewachſenen,
auch von Natur geſunden, veſten und dauer
hafften Leib, nebſt einer ſtarcken und wohl
lautenden Stimme bekommen, auch wenig
Anſtoß von krancklichen Zufallen erlltten.
Allein, in ſeinen letztern Jahren ſchwachte und
verunruhiate ihn Gicht und Podagra zu ge—
wiſſen Zeiten nicht wenig, da zumahl ſolches
Ubel gemeiniglich jedesmahl ſehr lange anhielt.
Hiernachſt zeigte ſich ſeit Jahres-Friſt auch
Lungen-Beſchwerung, und dabey eine groſſe
Entkrafftung und augenſcheinliche Verzehrung.
Doch bemuhete er ſich hierbey noch immer
Amts haber, ſo viel er konnte, auch mit
Predigen biß auf den lll. Adv. Sonntag, an
welchem er ſich das letzte mahl auf die Can—
zel gewagt hatte. Seit dem muſte er dieſe
Arbeit ſeinen getreuen Amts-Brlrudern in
der Nahe uberlaſſen die ſich auch allezeit
willig zu ſeinem Dienſte und Troſte finden

laſſen, da ihm zumahl das ſtarcke Reden
hochſt ſchadlich war; denn es zoge einen blu—
tigen Auswurf nach ſich, und vermehrte ſeine

Schwach—



Schwachheit. Bey dem allen aber uber—
nahm er dann und wann noch einige kleine
Amts-Verrichtungen, biß er zuletzt gar bett—
lagrig werden und bleiben muſte. Bey ſo
thanen letzten betrubten Schickſalen zeigte er
die beſte und emen Evangeliſchen Lehrer
hochſt gemaße Gemuths-Faſſung. Er war
und blieb ſtille zu ſeinem GOtt bey anhalten
der Gedult und Hoffnung. Er blieb er
weckt un Geiſt, und getroſt im Glauben an
JEſum, ſeinen Ertz-Hirten, biß an ſein er
folgtes ſanfftes und ſeeliges Ende.

g. 7. Er fand dieſes, wie oben angezeigt,
h. a. 10. Febr. am Sonntage Septuageſimæ.
An ſolchem ruffte ihn GOtt, als einen ge—
treuen aber nun von ausgeſtandener Tages
Laſt und Hitze hochſt abgematteten Arbeiter
aus ſeinem Weinberge, und gab. ihm den ver—
heiſſenen Gnaden-Lohn, nachdem er ſeine
Lebens-Zeit auf 6o. Jahr und 5. Wochen

gebracht, auch 34. Jahr weniger 6. Wochen
in dem HErrn bey ſeinem Predigt-Amte ge
arbeitet hatte. Den 14. eiusd. war ſein eh
renvolles Leich-Begangniß. Die Predigt
hierbey hielt Herr M. Friedrich Lobegott
Schmidt, Paſtor auf dem Berge vor Silen—
burg, als der Wittwen Herr Bruder; die
Abdanckung aber Herr M. Samuel Gottlob
Schmidt, haſtor in Krippehna. Der erklar—
te Leichen-Spruch war aus Pſalm 34, 23:
Der Herr erloſet die Seele ſeiner Knech
te rc. GOoOtt

S
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GOtt laſſe es ſeiner Frau Wittwe und

ſeinen geliebten Kindern nach ihm wohl gehen!
Dem fuge ich noch ein ordentliches Verzeich—
niß ſeiner ans Licht geſtellten und wohl auf—
genommenen Schrifften bey, als Beweißthu—
mer und Fruchte ſeines gelehrten Fleißes.

g. 8. Solche ſind auſſer denen beyden S. 2.
angezeigten Leipziger Dilpp. uner Herr M.

Scbcchottgen

1.) Diſſ. de quibusdam vindemiæx antiquita-
tibus Lipſ. 1713.

il.) Commentatio Philol. in Pſ. CXVI. 11.
Rom. lll. a. Dresd. 1717. S. 8. 3. Herr
D. Gleich und M. Gottfried Muller,
Diac. ad S. Cruce haben nebſt ein paar
Freunden einige gelehrte Zeugniße ihres
Wohlwollens gegen ihn beyzudrucken er—
laubt. Der erſtere ſchreibt unter andern:
„bræſens ſpecimen de tua eruditione
„haud vulgari atque diligentia induſtria-
v„que luculentum ſubminiſtrat argumen-
„tum &c. Der andere aber: Hermeneu.
„tices S. ſpecimina exhibuiſti. Locu.
vpletem nunc iterum teſtem in publi—
cam ptodire lucem pateris, te in He-
„bræarum literarum cognitione ſuperfi-
„ciaria non acquieuiſſe, neque in infimis
„cultorum ſacræ ſcripturæ ſubſelliis per-

ſediſſe &c.
lill.)
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lll.) Obſeruatio de Melancholia, in Vilſcell.

Lipſ. T. Xl. p. 122. ſq. wobey aber der
ſeelige Verfaſſer ſehr uber die mit einge
ſchlichenen Druckfehler klagt.

IV.) Eißleb. Pr. D. ll. Adv. uber die Epiſtel
Rom. XV. 4 13. mit der Aufſfſchrifft:
Glaubige Chriſten, als die Heiligen und
Herrlichen auf Erden (wegen ihrer hei
ligen i) Hoffnung, 2) Liebe und 3) Zu
verſicht) Eilenb. 1720. 4. S. S. 4. Gie
iſt ſeiner Frau Schweſter, Dor. Eliſ.
zugeſchrieben, weil ſie am Toge ihrer
Verlobung mit Herr George Friedrich
Schonemannen, Kauff-und Handels
Mann auch Grafl. Geleits -Einnehmer
zu Eißleben, gehalten worden.

V. Dreßdn. Gaſt-Predigt uber Pſ. 132. v.
8- 10. vom Gebet derer Rechtglaubigen
um die Erhaltung der wahren Kirche,
1) als ein ernſtliches, 2) als ein bewegli
ches Gebet,) Eilenb. 1720. 4. Gie iſt
der Frau Geh. Rathin von Dießkau,
als ſeiner Frau betronin, gewiedmet,

S. g. 4.Vl.) GaſtProb und Anzugs-Predigten in
Zſcheplin. Leipzig 1728. 8. die denen bey
den Herren Gebrudern, dem Herrn Cam
merJuncker Hannßen, und Herrn Fried

Nrich von Dießkau, Herrn Geißlers von
Dießkau, auf Zſcheplin, Puſchwitz und

Loh
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Lohmichen, Konigl. Pohlun. und Chur—
Sachß. Geh. Rath u. ſ. f. Herren Soh
nen zugeeignet ſind.

M. S. S.

No. XVlIll.
sSeries derer Pfarrer in Groß-Kmeh
len ſeit deren Reformation, geſamlet

von Cnollen, Diacono in Groß—
Kmehlen.

Gyer letzte Miſicalus war Urban Schermu—
nell, welcher dem Kmehler Kirchen-Era-—

rio roo. Gulden beygethan, mit dem Geſetze,
daß den 2. kebr. alljahrlich dem Pfarrer
z. Gulden, dem. Schulmeiſter 2. Gulden In.
tereſſen gereicht werden ſollen.
1) Der erſte Evangeliſche Pfarrer war Lucas

Nietſch von 1549. biß 1552.
2) Von i552. biß 1570. Chriſtoph Kohl,

VW ittebergenſis antea Diac. Haynenlis,
z) Von 1570. biß 1594. Severinn Land, der

mit ſtehet als unterſchrieben der For—
mulæ Concordiæ.

4) Von 1694. biß 1629. Martin Horn,
zuvor Pfarr in Wachau, reſignirte ſein
Amt ſelbſt, und lebte privatim in Ort—
rand mit nicht geringer Reue ſeines un—
klugen Unternehmens. Die Herrn Col.

latores gaben ihm aber aus Gnaden
ein jahrlich Stipendium.

5) Von
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5) Von 1629. biß 163ẽ. Johann Becker

ſtarb am Steine.
6) Von 1636. biß 1644. M. Daniel Schind

ler, Paſtor und Ephorus zu Joachims-
thal. Der ete Succeſſor des Herrn
Matheſin in Jochimsthal, in unverruck—
ter Ordnung von dannen vertrieben, we—
gen Bekentniß der Evanheliſchen Lehre.
Von Kmehlen nachhero beruffen zum
Kirchhagner Paltorat und Dobrilukſchen
Ephorie, ſtarb in“Luckau.

7) Von 1644. biß 1872. M. Caſpar Gebhard,
ſturb am 1. Jan. 1672. und faſt ſtehende
verſchied er.

8) Von i672. biß 170o5. David Heydenreich

von Nochlitz aus Meiſſen, zuvor Unter
Diaconus in Radeberg, ſtarb den 17. Jan.
1705. hinterließ einen Subltitutum Chri
ſtoph Schefflern, welcher aber doch nicht
Pfarrer wurd, ſondern biß 1706. Diaco.
nus in Groß-Kmelen, und Paltor in
Blochwitz wurde.

10) M. Jacob Friedrich Kunad, zwar Paſtor
in Ercksdorff, welcher kaum 1706. vocirt,
ſogleich ſturbe Anno 1706.

1 Von i1707. biß 1754. M. Carl Friedrich
Simers, von Berau aus der Marck—
Brandenburg, ſturb den 9. Maji Abends
an einen ſeorbutiſchen Ausfluße des Fußes
1754. nachdem er 47. im Predigt-Amt
geweſen, und alt worden 76. Jahr.
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